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Der Dreyfus⸗Prozeß wird wieder 
aufgenommen. 


Folgende hochbedeutſane Meldungen liegen heute aus 
Boris vor: 
Paris, 3. September. 


Die „Agence Havas“ meldet den 


Rücktritt des Kriegsminiſters Cavaignac mit 


dem Hinzufügen, dem Vernehmen nach ſei der Rücktritt hervor» 
gerufen durch eine Meinungsverſchiedenheit mit der Mehrheit des 
Kabinets über die Frage der Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes. — 
Cavaignac richtete folgendes Schreiben an Briſſon: „Ich babe 
die Ehre, mich an Sie zu wenden und ich bitte Sie, dem Prä- 
ſidenten der Republik mein Entlaſſungsgeſuch zu übermitteln. 
Es beſteht zwiſchen uns eine Meinungs verſchiedenheit, durch deren 
Fortdauer die Regierung in einem Augenblicke lahmgelegt würde, 
wo es beſonders ihrer Entſcheidung bedarf. Ich bleibe von 
der Schuld des Dreyfus überzeugt und nach 
wie vor entſchloſſen, mich einer Reviſion 
feines Prozeſſes zu widerſetzen. Zwar war es 
nicht meine Abſicht mich den Verantwortlichkeiten der gegen ⸗ 
wärtigen Lage zu entziehen, aber es würde mir nicht möglich 
fein, dieſelben auf mich zu nehmen, ohne mit dem Chef der Re: 
gierung, welcher ich anzugehören die Ehre habe, einer Meinung 
zu ſein. Genehmigen Sie etc.” 
Paris, Sonntag 4. September. Die meiſten Blätter 
ſprechen ihre Befriedigung über den Rücktritt 
Ca vaignacs aus. Derſelbe habe um jeden Preis die Re 
vifion des Dreyfus⸗Prozeſſes verhindern wollen, welche unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen einzig im Stande ſei, dem Lande 
die Ruhe wiederzugeben. Mehrfach verſichert man, Cavaignac 
werde die Führung der nationaliſtiſch⸗antiſemitiſchen Gruppe 
übernehmen. — Der Präfident der Republik iſt in Begleitung 


ſeines Kabinetschefs Le Gall und zweier Offiziere ſeines Militär⸗ 


N 


4 


ſtaates heute Vormittag 11 Uhr 35 Minuten auf dem Bahnhofe 
St. Lazare eingetroffen. Darauf begab er ſich ins Elyie:. Ein 
Zwiſchenfall ereignete ſich nicht. — Morgen früh findet 
ein Miniſterrath ſtatt. — Wie es heißt, werde 
Bourgeots das Kriegsminiſtertum interimiſtiſch übernehmen; 
man fügt hinzu, Cavaignacz Nachfolger werde der General 
Sauſſier fein. Die von Paris abweſenden Miniſter wurden 
telegraphiſch benachrichtigt. — Es geht das Gerücht, der Acker⸗ 
bauminiſter Biger und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Tillaye würden ebenfalls ihre Entlaſſung geben. — Mehrere 
— fahren fort, den Zuſammentritt der Kammern zu 
ordern. 

Paris, Sonntag 4. September. Frau Dreyfus hat 
auf Grund des Paragraph 3 des Artikels 443 der Strafprogeß · 
ordnung an den Juſtizminiſter Sarrten ein Geſuch um 
Nevifion des Prozeſſes gegen ihren Gatten 


gerichtet. 

Paris Sonntag 4. September. Die Miniſter find zu 
morgen früh 9 Uhr zuſammenberufen. Sie werden darüber 
berathen, ob dem Geſuche der Frau Dreyfus Folge zu geben iſt. 
—ͤũ— —— —ę . — — — — 


Der Erbe von Ladenburg. 


Roman von L. Haibheim 
(Nachdruck verboten.) 
Ihre Excellen 1 3 
re Excellenz ng jeden Tag; man ging gern n 
Tiſch ein Täßchen Mokka bei ihr zu trinken e 8 

Sie wußte ſtets Alles, hatte über Alles die beften Infor 
mationen und ihre Neuigkeitsberichte waren meiſt zuverläſſig; 
ihre Wohnung ein wahres Kleinod von behaglichem Luxus und 
Geſchmack. 

So ſpeiſten die drel Damen in Eintracht und dann meldete 
der Diener die erſten Gäſte: Frau OGeneralin von Wenterbach 
und Se. Excellenz den Oberſtallmeiſter. 

„Aber liebſte Zedlitz, was ſagen Sie denn zu Lüſſenrode?“ 
rief die Erſtere gleich beim Eintreten. 

„Daß er immer noch mehr Glück als Verſtand hatte!“ 
lautete die gelaſſene Antwort. 

Se. Excellenz kam eben von einer Dienſtreiſe, hatte Lüſſen⸗ 
rode am Bahnhof getroffen, der Graf hatte ſeine Frage: „Wohl 
wieder nach Frankfurt?“ mit einem Lächeln, welches jo gut wie 
zwei Bejahungen war, beantwortet und dann erzählt: „Es ſei 
um verrückt zu werden, die Wunde ſei in Folge von Eberhards 
Thorheit, ſich damit in den Wagen zu ſetzen, um nach Frankfurt 
zu eilen, ſehr verſchlimmert, — der Arzt wolle einen ernſten 
operativen Eingriff vornehmen. 

Inzwiſchen kamen neue Gäfle, die ſchon wußten, daß der 
Vater der Braut dem jungen Paare das wundervolle Schloß 
Annenburg bei Rolandseck kaufen wolle. Ein Kölner Bankier 
hatte dies dem Bankier des Fürſten erzählt. 

Der Salon füllte ih. Es war kaum von etwas Anderem 
die Rede, als von den Lüſſenrodern. Vater und Sohn, der 
Heirat; Eberhard's, der finanziellen Stellung, dem Prozeß. 

Baron Hortenſen ſaß neben Leonore und ſah fie mit un- 
glücklichen, ſchmachtenden Blicken an, fragte, warum fie heute fo 
blaß ſei, klagte ihr, daß er nicht ſchlafen könne, ſeufzte und hob 

dann die Scherben von Leonore's klirrend zur Erde gleitenden 
Taſſe auf. 


Die Ausſprachen, welche bereits zwiſchen den Miniſtern ſtatt⸗ 
gefunden haben, erlauben zu ſagen, daß im Miniſterrathe 
eine ſtarke Majorität, ja ſelbſt Einſtimmigkeſt 
dafür beſteht, dem Reviſionsgeſuche Folge zu 
geben. Mit Unrecht führt man den Miniſter für Ackerbau, 
Viger, und den Miniſter für öffentliche Arbeiten, Tillaye, als 
Gegner dieſer Maßnahme an. Im Sinne der Miniſter iſt 
übrigens dieſe Maßnahme nicht diktirt durch die Ueberzeugung 
von der Unſchuld des Hauptmanns Dreyfus; ſie erachten die 
Reviſton vielmehr für ein Mittel, um der durch die jüngſten 
Ereignſſſe erregten und in Verwirrung gerathenen öffentlichen 
Meinung Genugthuung zu geben. Wenn der Minifter- 
rath das Geſuch der Frau Dreyfus gut aufnimmt, wird der 
Juſtizminiſter dem Oberſtaatsanwalt befehlen die Angelegenheit 
der Strafabtheilung des Kaſſationshofes zu überweiſen. Dieſe 
allein wird ſich über die Begründung des Geſuches zu äußern 
haben. — Man glaubt nicht, daß die Demiſſton Cavaignacs den 
Rücktritt des Miniſteriums nach ſich ziehen wird. Sehr bemerkt 
wird, daß der Präfident der Republik ſich beim Verlaſſen des 
Eiſenbahnwaggons eingehend mit dem General Zurlinden 
unterhielt. Man folgert daraus, daß General Zurlinden wohl 
der Nachfolger Cavaignacs werden dürfte. 


Volniſches. 

In Gemäßheit der Gepflogenheiten des großpolniſchen 
Agitatorenthums, die Wahrheit auf den Kopf zu ſtellen, 
thut die Hetzpreſſe in den Oſtmarken, als ſei die den Deutſchen 
aufgedrungene Vertheidigung ihrer eigenen Nationalität gleichbe⸗ 
deutend mit de offenen Kriegserklärung an die Mitbürger 
polniſcher Zunge. So wirft denn die „Gayeta 
Grudziadzka“ die Frage auf: „Wie ſollen wir uns dieſer 
Ungerechtigkeit erwehren, zu der wir niemals einen Grund gegeben 
haben?“ und antwortet folgendermaßen: 

„Vor allem liegt die Vertheidigung in den Händen der 
polniſchen Eltern, welche darauf achten müſſen, ihre 
Kinder zu wahren Polen und Katholiken zu 
erziehen. Einzig und allein das Kind, welches in wirklich 
polniſcher Weiſe erzogen wird, dem ſchon von Jugend auf 
Liebe zu Allem, was polniſch iſt, eingeflößt wird und das ge⸗ 
lernt hat, ſeine unglückliche Nation von ganzem Herzen zu 
lieben, kann ſpäter ſeine Lage und Aufgabe klar erkennen, 
welche von ihm die Ehre des Polen erfordert. Einen weiteren 
Schutz gegen das Andrängen der Germaniſirung 
bilden auch die Bolksbibliotheken, welche wir, ſoweit 
dies in unſerer Macht liegt, freigebig mit Gaben zu unter- 
fügen, als unſere Pflicht betrachten müſſen, weil ein lehr⸗ 
reiches und patriotiſches Buch, in den Händen unſeres Volkes, 
dieſes ſeine Nationalität lieben lehrt und es geiſtig bildet; 
auch dies bildet eine käftige Wehr gegen die Germanifation. 

Der Felſen, an dem die Angriffe der geiſtigen Nach⸗ 
kommen Bismarcks ſcheitern, find auch unſere pol ni⸗ 
ſchen Vereine. Ihre Entfaltung und die Begründung 
neuer muß jedem Polen am Herzen liegen. Am wichtigſten 
vor Allem iſt indeß Eintracht und Solidarität in 
unſerer Nation.“ 


„Aber wie kaun man fo erſchrecken?“ fragte er mitleidig 
und ſah auf ihre blaſſen Lippen, in ihre aufgeregten Augen. 

„Still!“ bat Leonore. Und neben ihnen ſagte gleichzeitig 
ein alter Hofrath: „Liebes hetrathen? Ich frage die Herrſchaften, 
wie viele ſogenannte Liebes hetrathen werden denn glückliche Ehen? 
Zur Heirath gehört in erſter Linie Vernunft! Er wäre in 
meinen Augen ein bedauernswerther Narr, dieſer Erbgraf, wenn 
er nicht die unerhört glückliche Chance zu benutzen wüßte.“ 

„Aber er ſoll eine Neigung haben!“ wandte Jemand ein. 

„Unfinn! Neigung! Zur Liebe gehört kein Verſtand, aber 
zur Heirath. Und daß er nach Frankfurt ging, ſagt genugſam, 
daß er meiner Meinung iſt!“ rief eigenfinnig der alte Herr. 

„Na, da muß ich doch auch ſagen, daß ein Standesherr die 
Pflichten gegen ſein Haus höher zu ſtellen hat, als eine flüchtige 
Neigung“, meine der Oberſtallmeiſter. 

„Pfui! Sie Barbar! Flüchtige Neigung!“ ſchalt eine 
reizende junge Frau. 

„Meine Gnädige! Flüchtig, wie die Zeit, find allemal des 
Herzens Neigungen! Werden Sie zwanzig Jahre älter und Sie 
ſtimmen mir aus der Erfahrung zu.“ 

Man lachte, man äußerte ſehr peſſimiſtiſche Anfichten, ſprach 
ſehr cyniſche Behauptungen lächelnd und witzig aus. 

Das Geſpräch glitt auf andere Themata über. 

Hortenſen hatte ſchweigend und mit finſterer Miene zu⸗ 

ehört. 
3 Dann wandte er ſich flüſternd an Leonore: „Welch' wider⸗ 
wärtige alte Menſchen! Und das Alles ſagen ſie lachend.“ 

„Als ob ſie Holzpuppen wären, die nie ein Herz gehabt“, 
erwiderte ſie, und zum erſten Mal gefiel Hortenſen ihr. 

„Und doch hat der Oberſtallmeiſter eine ſehr romantiſche 
Jugendgeſchichte. Seine Frau war eine arme Beamtentochter, — 
bürgerlich, ſeche Jahre hat er warten müſſen, bis er fie heirathen 
konnte.“ 

„Nun? Und er redet von Vernunftheirathen am lauteſten?“ 

„Ja — Fräulein Leonore, das darf er! Er war reich, 
er hatte nur den Widerſtand ſeiner Mutter gegen die Bürger⸗ 
liche zu äberwinden. Es iſt aber ein Anderes, wenn ein Mann 
arm iſt und hat Pflichten der Ehre zu löſen. Wer ſoll die 


Man erſieht hieraus, daß von den großpolniſchen Volks- 
auſwieglern ſchon der bloße Zuſammenſchluß der Deutſchen zur 
Behauptung ihrer eigenen Nationalität als 
eine Bedrohung der Polen aufgefaßt wird, gegen welche 
auf alle Weiſe Front gemacht werden muß. Das hindert aber 
den „Dziennik Poznanskt“ nicht, zu behaupten, die Polen hätten 
mehr als zuviel Beweiſe ihrer verſöhnlichen Haltung) 
geliefert. Schade, daß das Blatt nicht einige derſelben namhaft 
macht. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 5. September. 


Der Kaiſer, welcher am Freitag bekanntlich mit feiner 
Gemahlin in Hannover eintraf und Abends bei dem Feſtmahl 
im Schloſſe in ſeinem Trinkſpruch auf die „treue Provinz“ für 
den herrlichen Empfang dankte, fuhr Sonnabend Vormittag in 
Begleitung der Naiſerin zu der großen Parade des 10. Armee⸗ 
torps, der 17. Diviſion und der Kavalleriediviſion B. bei Linden. 
Am Eingang zu der Hannover benachbarten Stadt Linden 
hinter der Ihmebrücke war eine Ehrenpforte aufgeſtellt, an der 
die flädtiſchen Brhörden, die Ortsgeiſtlichkett und Ehrenjungfrauen 
Aufſtellung genommen hatten. Der Bürgermeiſter hielt eine 
Begrüßungsanſprache. Die Fahrt ging dann weiter zum Ort 
Ricklingen; hier wurden die Mafeſtäten begrüßt von der 
Vertretung des Landkreiſes. Am Ricklinger Holz beſtieg das 
Raiferpaar die Pferde. Beim Eintreffen auf dem Paradeplatze 
wurde das Spiel gerührt, die Fahnen ſenkten ſich, und der Naiſer 
ritt die Fronten ab. Der ſodann folgende Vorbeimarſch wurde 
exakt ausgeführt, was der Kaiſer in der Kritik hervorhob. Die 
Parade kommandirte General v. Seebeck. Unter großen 
Ovationen kehrten der Kaiſer und die Kaiſerin nach Hannover 
zurück, woſelbſt das übliche Paradediner und Abends ein großer 
Zapfenſtreich ſtattfand, der Tauſende nach dem Platz: vor dem 
loſſe lodte Am Sonntag machten die Majeſtäten nach dem 
Gottesdienſt eine Ausfahrt. Heute, Montag, treffen dieſelben 
in Oeynhauſen ein und Tags darauf beginnen die Manöver. 
Oberſchiedsrichter bei dem Kaiſermanöver 
iſt der Kaiſer; ihn vertritt an den Tagen, wo er etwa ſelbſt bie 
Führung übernimmt, Prinzregent Albrecht von Braunſchweig. 
Unter dem Kaiſer fungiren ſechzehn Schiedsrichter. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: „Durch die Zeitungen 

ging kürzlich die Nachricht, die Fürſtlich Lippe'ſche Regierung beab- 
ſichtigte gegenüber dem Einſpruch der Fürſtlich Schaumburgiſchen 
Regierung die Thronfolge der Oräflich Lippe» 
Bieſterfeldſchen Linie durch ein Landesgeſet 
fefizulegen, ehe ſich der in jenem Streite angerufene Bundes ⸗ 
rath über ſeine formelle Zuſtändigkeit ſchlüſſig gemacht habe. Wir 
beſtreiten die Richtigkeit dieſer Nachricht, die Fürſtlich Oippeſche 
Regierung wird ſebtſtverſtändlich ſchon aus Gründen der Bundes⸗ 
freundlichkeit nicht die dem Bundesrathe gebührende Rückſichtnahme 
außer Acht laſſen.“ 
Die Gerüchte über den Abſchluß eines engliſch-deutſchen 
Abkommens, das der Vorläufer eines förmlichen 
Vertrages j.i, werden von London aus eifrig unterhalten. 
— — . .. —... — ——.. — — — — 


Schulden des Grafen Lüſſenrode zahlen, wenn es jein Sohn 
nicht thut? Stellen Sie ſich vor, was es für einen anſtändigen 
Mann bedeutet, ſich ſagen zu müſſen: „Deines Vaters Schulden 
ſind nie getilgt!“ 
Sie — Daß Hortenſen ihre Liebe zu Eberhard ahnte, 

r gewiß. 
Mrs laſſen Sie mich eins hinzufügen, Baroneſſe“, fuhr 
Hortenſen fort. „Könnte ein Mädchen wünſchen unter ſolchen 
Umftänden einen Mann zu heirathen, der dadurch einer Anſtands⸗ 
pflicht ſich entziehen müßte? Würde ein feinfühlendes Mädchen 
den Muth haben, ihren Geliebten in ſolchen lebenslangen Conflikt 
hinein zu ziehen?“ 
Sie wurde glühendroth. Das, was er ſagte, verrieth deut⸗ 
lich genug, er ahnte nicht nur, er ſchien zu wiſſen. 

Wie ſchändlich von ihm, ſie ſo zu foltern. 
. Bornig flammte fie auf: 

„Ein feinfühliges Mädchen wird das vielleicht nicht thun, 
aber auch nie einen andern heirathen.“ 
„Sagen Sie das nicht, Baroneſſe. Ich denke mir, es muß 
ſchrecklich für ein Weib ſein, ohne Liebe durch ein ganzes Leben 
zu gehen, mit leerem Herzen. Warum ſoll fie jenes Andern 
grenzenloſe Liebe nicht annehmen? Wie ſehr er ſie liebt, beweiſt 
doch ſchon, daß er ſich mit dem zweiten Platz in ihrem Herzen 
begnügen würde.“ 10 Be 
Sie ſchwieg geängſtet und zugleich von ſeiner männlichen 
Entſchiedenheit Uberraſcht. Nie hätte fie dies Alles hinter der 
niedrigen Stirn des fadblonden Hortenſen vermuthet. Er ſprach 
jo feſt, beſchelden und warmfühlend. Aber ihr Herz zitterte viel 
zu ſehr, als daß ihr das klare Denken möglich geweſen wäre. 
„Leonore — haben Sie kein Wort — nicht einen Hoff ⸗ 
nungsſtrahl für mich ?“ flüſterte er und ſah fie flehend an. 
„Um Gotteswillen, Baron — ich — laſſen Sie mich 


ich 

Sie erhob ſich. Er ließ ſie an ſich vorüber. 

„Ich frage wieder an — überlegen Sie, Leonore!“ ſagte 
er dabei leiſe. „Ich will Sie nicht drängen, aber ich will auch 
nicht aufhören zu hoffen.“ 


war 


Für die Ueberlaſſung der Delagoabai und die Unterſtützung bei 
der Abſchaffung der gemiſchten ägyptiſchen Tribunale verſpreche 
England der deutſchen Regierung volle Neutralität, wenn dieſe 
auf den Wunſch des deutſchen Kaiſers und gelegentlich der 
Jeruſalem⸗Reiſe deſſelben zum Zwecke der Rolonifirung Rleinafiens 
dort Gebſetserwerbungen vornehme. Daß ſoweit gehende Ab⸗ 
machungen getroffen ſein ſollten, findet nirgends Glauben. 
Die „Nat. Ztg.“ bezeichnet fie als „ſelbſtoerſtändlich unbegründet.“ 
Dem Vernehmen des genannten Blattes nach kann es ſich nur 
um wenig bedeutſame Abmachungen handeln, durch welche die 
Stellung der Mächte nicht berührt wird und bei denen vor Allem 
die ruſſiſchen Intereſſen in keiner Weiſe verletzt werden. In 
ähnlichem Sinne äußert ſich auch die „Poſt“, die jeden Anlaß 
zu Beunruhigungen über etwaige verwickelte Verbindungen mit 
England rundweg in Abrede ſtellt. — Auf der engliſchen 
Botſchaft in Berlin erklärte man gleichfalls, daß die Londoner 
Meldungen etwas gar zu enthuſtaſtiſch lauteten, daß zwar Ver⸗ 
einbarungen getroffen, dieſe aber nicht entfernt „on der in London 
vermutheten Bedeutung und Tragweite ſeien. 

Die Abrüſtungsconferenz wird neueren Mit- 
theilungen zufolge weder in Petersburg noch in Kopenhagen noch 
auch in Brüſſel, ſondern in Genf abgehalten werden. Wir 
unſerreſeits halten alle dieſe Mittheilungen für bloße Ber ⸗ 
muthungen. 

Aus Deutſch-China. Am Sedantage hat in Tſin⸗ 
taufort unter Betheiligung der Garniſon urd des Gouverneurs 
die feierliche Eröffnung des feſtlich beflaggten Hafens 
ſtattgefſunden. Wie weiter berichtet wird, befürchtet man in 
Kiautſchou, daß dem Kohlenſchiff „Juan“ ein ähnliches Schickſal 
widerfahren iſt, wie dem bei Amoy nach Rettung der Beſatzung 
und des einzigen Paſſagiers im Taifun geſunkenen Schiffes 
„Trinidad“. Die „Juan“ iſt überfällig, man fieht ihrem Ein- 
treffen mit Beſorgniß entgegen. 

Unſere Marineverwaltung hat den nordiſchen 
Bergungsverein in Hamburg beauftragt, das im Sturm 
bei Fehmarn geſunkene Torpedoboot „S 85“ zu heben. Die 
Hebung wird als nicht allzu ſchwierig bezeichnet, muß aber 
ſofort geſchehen, weil ſonſt die Gefahr der Verſandung eintritt. 

Für den Bau des Kreuzers A iſt der Krupp ſchen 
Germaniawerft zu Kiel der Zuſchlag ertheilt worden. 
Die Bauſumme beträgt 3 ½¼ Mill. Mk. 

Das Schul ſchiff „Noltke“ hat am Sonnabend ſeine 
Reiſe nach Weſtindien angetreten. 

Die Herbſtübungsflotte ankerte am Sonntag vor 
Helgoland. 

Das Nelchs⸗Verſicherungsamt hat gemäß dem 
Seeunfallverſicherungsgeſetz eine erneute Reolſion der Durchſchnitts⸗ 
beträge des monatlichen Lohnes (Heuer) oder Gehalts, welcher bei 
der Bemeſſung des Jahresarbeitsverdienſtes der zur Beſa tzung 
deutſcher Seefahrzeuge gehörenden Perſonen zu Grunde zu legen 
iſt, vorgenommen. Dabei hat ſich ergeben, daß zu einer ander⸗ 
weiten Feſtſetzung dieſer Durchſchnittsbeträge eine ausreichende 
Beranlafinng nicht vorliegt. Die bisherigen Fefiſetzungen bleiben 
daher auch fernerhin in Geltung. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in Pyritz 
Saatzig wird zweifellos der erſte Vorſitzende des Bundes der 
Landwirthe, Fhr. v. Wangenheim, gleich im erſten Wahlgange den 
—— davontragen, da die Antiſemiten Stimmenthaltung beſchloſſen 
a 


In Heidelberg iſt am Sonnabend der Reichstags 
abgeordnete für Heidelberg Konſul Karl Weber geſtorben. 

Di: Ausnahmetarifſe auf den Bahnen für 
Getreideſendungen nach den öſterreichiſchen Grenzſtationen, die 
im vorigen Erntejahr infolge der bedeutenden Frachterſparniſſe 
uns große Mengen Roggen und Weizen aus dem Lande getrieben 
und dadurch mit zu der Theuerung beigetragen hatten, ſplelen 
letzt, jo ſchreibt die Voſſ. Ztg.. abermals eine wichtige Rolle. 
Von der Provinz Poſen ſollen wieder anſehnliche Mengen 
Roggen ihren Weg nach der böhmiſchen Grenze nehmen. Da 
vor einigen Wochen bekannt gegeben worden war, daß die Ausfuhr⸗ 
tarife zum 20. September aufgehoben werden ſollen, jo nahm 
man an, daß jene Ausfuhr hervorgerufen worden ſei durch das 
Beſtreben, die Frachtvortheile bis zum 20. September auszunutzen. 
Nun ſtellt ſich aber heraus, daß jene Aufhebung ſich nur auf die 
ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenzſtationen bezieht. Ueber die preußiſch⸗ 
Artevreichiihen Grenzen aber behält der Tarif ſeine Kraft, und 
ſelbſt wenn er auch über kurz oder lang aufgehoben wird, ſo 
kann dies erſt ſechs Wochen nach der Bekanntgabe der Tarif⸗ 
änderung geſchehen. 

Die württembergiſche Regierung beabſichtigt vom 
Landtag die Mittel zur Gründung einer Handels hoch ſchu le 
zu fordern. In Heilbronn werden bereits Eingaben vorbereitet, 
die Schule daſelbſt zu errichten 

Seit mehreren Tagen war Leonore nun ſchon bei ihrer 
ge Edith und dieſe war natürlich ihre Vertraute geworden. 

ie hätte das junge aufgeregte und beunruhigte Mädchen dieſes 
8 Entgegenkommen der älteren Freundin unerwidert laſſen 
ollen. 

Edith klagte ihr die ſchweren Herzensenttäuſchungen, die 
fie erlebt. Leonore klagte ihre Angſt, fie weinten zuſammen, 
ſchworen ſich tiefſtes Schweigen und ewige Freundſchaft und dann 
— ging Edith, der Mutter Bericht zu erſtatten und deren Un- 
weiſungen zu empfangen. 

„Wir müſſen uns unentbehrlich machen, Edith, ich bin eine 
alte Frau, mit mir würde man Dich bei Seite ſchieben!“ ſagte 
die Hofmarſchallin. Und was fie ihrer Tochter als „ihre Meinung“ 
eintrichterte, das gab Edith nachher, meiſt im beiten Glauben, 
der jungen Freundin „aus dem traurigen Schatze eigner Lebens⸗ 
erfahrungen.“ 

Daß Eberhard keine Zeile ſchrieb — daß er überhaupt nach 
Frankfurt gegangen war, das ſagte zehn Mal genug! 

„Vertraue ihm!“ rief Leonore ſich unaufhörlich zu, aber 
fie en nicht, aß nichts, wurde blaß und ihre Unruhe wuchs 
zur Qual. 

Da kam Herrenſtein zu ihr. Er erwies ſich ihr durch 
allerlei kleine und größere Aufmerkſamkeiten in dieſen en ſo 
brüderlich, daß ſie nicht eutfernt daran denken konnte, ihm zu 
mißtrauen. ; 

Indem er mit ihr, da bie Hofmarſchallin Vifiten fuhr, in 
den Salon ging, ſagte er ſofort: „Leonore, — dies Mal laſſe 
ich mich nicht abweiſen. Ich komme als Freund zu Dir. Eberhard 
Lüſſenrode fiedelt aus dem Hospital über in das Haus feiner 
Braut, ich habe es von feinem Water; die ganze Stabt flüſtert 
— ich wil aus Schonung für Dich nicht ſagen, was? Du 
kannſt den Schlag pariren, indem Du Hortenjen’s Hand annimmſt. 
Er war bei mir und ſchickt mich. 30 werde Deine Verlobung 
85 abb wie möglich publyiren und jo dem Klatſch die 

a * 

Das bleiche, völlig farbloſe Geſicht Leonore's ſtarrte 
maskenhaft gedankenlos an. * 
„Ich glaube es nicht!“ ſtammelte fie mit letzter Rraft. 

„But — lies ſelbſt!“ 


Der in Breslau tagende Verbandstag der Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft Deutſchlands hat beſchloſſen, an 
der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900 ſich zu betheiligen. 
Die Ausſtellungsgegenſtände ſollen in Modellen von geeigneten 
Maſchinen und Vorrichtungen zur Verhütung von Unfällen be- 
ſtehen, welche bereits im Gebrauch find. 

— 


Ausland. 


Rußland. Sebaſtapol, 3. September. Anläßlich der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſerpaares fand heute Abend eine glänzende Illumination 
des Hafens und großes Konzert ſtatt. — Der General⸗Admiral Großfürſt 
Alexis Alexandrowitſch hat ſich nach Be zurückbegeben. 

Griechenland. Athen, 3. September. Als der Abgeordnete Oberſt 
Limbritis in der Nacht ſich auf dem Heimwege befand, begegnete ihm ein 
betrunkener Korporal, welcher Miene machte, ihn anzugreifen, Der Oberſt 
50 einer Revolver, tödtete den Korporal und ſtellte ſich ſodann ſelbſt der 

ehör 

Egypten. Die Engländer haben in Egypten einen Sieg er⸗ 
rungen, wenngleich über die Tragweite des Kampfes die Berichte noch 
widerſprechend lauten. Es wird gemeldet: London, 3. September. 
Hier verlautet, O mdurman ſei am Donnerſtag genommen worden 
die Ver luſte auf engliſch-egyptiſcher Seite ſollen 2000 Mann, auf 
Seiten der Derwiſche 8000 Mann betragen. — London, 4. September. 
Folgendes iſt der Hauptinhalt des von Kitchener Paſcha eingegangenen 
telegraphiſchen Berichts: Die Derwiſche ließen die engliſch⸗egyptiſche 
Streitmacht während der letzten Nacht unbehelligt. Heute in der Frühe 
griffen die Derwiſche uns nachdrücklich an. Nach einem heftigen Kampfe 
von einer Stunde warfen wir ſie zurück. 8 Uhr 30 Minuten Vormittags 
befahl ich den Vormarſch auf Omdurman. Wiederum wurde mein rechter 
Fug heftig angegriffen. Als die Derwiſche mit ſchweren Verluſten 
zurückgeworfen waren und ihre Armee, welche vom Khaliſen perſönlich 
befehligt wurde, um 2 Uhr Nachmittags auseinandergeſprengt war, ging 
ich vor und beſetzte im Laufe des Nachmittags Omdurmann. Der Khalif 
floh, wird aber eifrig von der Kavallerie verfolgt. Es iſt zur Zeit un⸗ 
möglich, genau die Verluſte anzugeben, aber ich ſchätze die Verluſte der 
Engländer auf 100, die der Egypter auf 200 Mann. Neufeld wurde 
befreit. Ks iſt bekanntlich ein Deutſcher; er iſt in dem 
Weich ſelſtädtchen Fordon geboren. D. Red.) 


Provinzialnachrichten. 


— Schwetz, 2. September. In der letzten Sitzung der Gemeinde ⸗ 
vertretung wurde an Stelle des Geh. Regierungsraths Dr. Gerlich, 
der verzogen iſt, Herr Amtsgerichtzrakh Magunna zum Mitglied der 
Kreisſynode auf drei Jahre gewählt. In der Ergänzungswahl für die 
Gemeindevertretung wurde Herr Dr. Boldt für die Zeit bis zum 1. 
Januar 1904 zum Gemeinde- Vertreter gewählt. 

— Schwetz, 2. September. Unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors 
Herrn Kießner fand geſtern hier eine Kreislehrerkonferenz 
ſtatt, an welcher etwa 70 Lehrer, Herr Schulrath Bart ſch⸗ Schwetz und 
drei geiſtliche Schulinſpektoren Theil nahmen. Lehrer Zimmer» 
Schweß hielt eine naturgeſchichtliche Probelektion über den „Maulwurf“; 
Lehrer Krüger ⸗Topolinken ſprach über das Thema: „In wie weit iſt 
Herbart's Lehre vom „Intereſſe“ als der weſentlichen Bedingung eines 
erfolgreichen Unterrichts pſychologiſch begründet und im Schulunterrichte 
praktiſch verwerthbar?“ Ein gemeinſames Mittageſſen fand im Schützen⸗ 
haus ſaale ſtatt. Ein Gruß an den Herrn Regierungs⸗Schulrath Dr. 
Protzen in Breslau wurde telegraphiſch abgeſandt. 

— Marienwerder, 3. September. Der Chorgeſang verein 
wird Anfang Oktober das berühmte Mozart'ſche Requiem für Chor, Soli 
und Orcheſter im Dome zur Aufführung bringen. — Keinen ge» 
ringen Schrecken bekam der Weidenhändler Boldeweck aus 
Fürſtenberg a. O., welcher vorgeſtern in dem Moſer ' ſchen Gafihofe hier⸗ 
ſelbſt übernachtet hatte und ſich geſtern nach Münſterwalde begab, um 
dort Weiden abzunehmen. Als er nach erfolgter Abnahme den Leuten 
die Weiden bezahlen wollte, bemerkte er zu ſeiner größten Beſtürzung, daß 
ihm ſeine Baarſchaft im Betrage von 1400 Mark abhanden gekommen 
war. Nachdem er die Leute, die ſeinen diesbezüglichen Erklärungen nicht 
recht glauben wollten, einigermaßen beruhigt hatte, eilte er in das Moſer⸗ 
ſche Gaſthaus zurück, um dem Verbleib des Geldes nachzuforſchen. Glück⸗ 
licherweiſe war daſſelbe inzwiſchen bereits gefunden worden und konnte 
dem Verlierer, nachdem dieſer ſich als Eigenthümer ordnungsmäßig legiti⸗ 
mirt hatte, durch Herrn M. wieder eingehändigt werden. 

— Marienburg, 4. September. Die Zuckerfabrik Bahnhof 
Marienburg wird ihre Kampagne am 13. September beginnen. 

— Dirſchau, 3. September. Von Thorn kommend, trafen heute 
der Stab und zwei 9 an Si des Bionier-Bataillon! Nr. 2 
auf dem Durchmarſch zum Manöver der 86, Diviſion hier ein und wurden 
von hier mit der Bahn in das Manöverterrain weiterbeſördert. 

— Elbing, 3. September. Eine heute abgehaltene außerordentliche 
General⸗Verſammlung der Obſtverwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft hat die Anträge des Vorſtands auf obligatoriſche Obſtlieferung, 
Betriebsmittelbewilligung, Erhöhung der Geſchäftsantheile und Haftſumme 
faſt einſtimmig abgelehnt. Die Liquidation der Genoſſenſchaft muß 
jetzt erfolgen. Der darauf bezügliche Antrag wurde gleich geſtellt. 

— Elbing, 2. September. Die hieſige Bäckerinnung beſchloß 
in einer geſtern abgehaltenen außerordentlichen Verſammlung mit allen 
gesen eine Stimme, freie Innung“ zu bleiben. Durch ihren Ver⸗ 

and, welcher ſich über ganz Deutſchland erſtreckt, glauben die hieſigen 
Bäder genügend organifirt zu jein. 

— Lauenburg, 1. September. Einen gewaltigen „Keiler“ 
ſchoß am vergangenen Sonntag der Gärtner zu Kl.⸗L. Leider ſtellte ſich 
bald heraus, daß der Schütze den verlaufenen Zuchteber des Ritter ⸗ 
gutes L., nach welchem ein ſtarkes Aufgebot von Mannſchaften vergeblich 
e t hatte, auf's Korn genommen. Schwer verwundet, wurde das 5 
oje Thier in feinen heimathlichen Stall gebracht, doch hofft man, den 
Patienten am Leben zu erhalten. 


Sie nahm das Blatt, das zwiſchen ihren bebenden Fingern 
raſchelte; die Zeilen verwirrten ſich ihr, fie verſtand nichts — 
nur das Eine, Schreckliche: 

„Wir holen ihn heute, — er wird in dem fürſtlichen Heim 
ſeiner ſchönen Braut aufleben, dieſe verwünſchte Hoſpitalluft macht 
ja ſelbſt vernünftige Leute verrückt.“ 

Sagen konnte ſie nichts. Sie ſank auf einen Stuhl und 
barg das Geſicht in den eiskalten Händen. Thränen hatte ſie 
nicht. Sie wiegte ſich hin und her, wie ein Menſch in ſtummen, 
fürchterlichen Schmerzen. 

„Ich glaube es nicht!“ hätte ſie noch wieder rufen, ſchreien 
mögen; aber ſie fühlte ſelbſt dazu nicht die Kraft. 

Die Hofmarſchallin und Edith kamen zuräd. 

„Nimm Dich zuſammen,“ mahnte Herrenſtein, „laß Dir 
nicht merken, das Du das Ofer einer flüchtigen Liebelei biſt. 
Schreibe Hortenſen, Du nimmſt ſeinen Antrag an. Ich be⸗ 
greife Euch Mädchen nicht, fieht ein Mann nur einmal in Eure 
Augen, jo denkt Ihr ſofort an die Ausſteuer! Ach, und wüßtet 
Ihr, wie lächerlich den Männern Euer Eifer erſcheint!“ 

Da waren die beiden Damen. 

Leonore ſah ſo erſchreckend blaß aus, daß ſie ſtutzten. 

„Kommen Sie, Excellenz, gratuliren Sie Leonore zu 
Hortenſen!“ rief der Prinz und ſah die alte Dame vielſagend an. 

„Wahrhaftig? O, Leonore! Welche Partie! Die glänzendſte 
des ganzen Landes! Und er iſt jo brav, jo treu!“ rief die 
Mutter, und Edith umarmte ſie dann und ſagte leiſe an ihr Ohr: 
„Gott ſei Dank, das iſt Deine Rettung!“ 

„Wir kommen eben von der Baronin Werther. — es if 
überall ſchon bekannt, das Eberhard Lüſſenrode mit ſeiner Braut 
und deren Vater an den Rhein geht,“ flüfterte die alte Dame 
laut genug, um von Leonore gehört zu werden, überhörte dabei 
aber ihrerſeits völlig Leonores Proteſt: „Herrenfiin — ich 
kann es nicht, ich will es nicht.“ 

Dann aber wiederholte ſie denſelben. 

Es gab ein energiſches Hin und Herreden. 

„Wiſſen Sie, daß man jagt, Ihre Schweſter habe den 
— Ai auf alle Weiſe herangezogen?“ rief die Hofmarſchallin 
zorn 
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— Pr. Holland, 4. September. Seitens einer Anzahl intereſſirter 
Herren wird dle Gründung eines "Dberländiihen Ge- 
ſchichtsvereins“ geplant, der den 5 — verfolgen ſoll, die Geſchichte 
des alten Oberlandes, insbeſondere der Kreiſe Pr. Holland, Mohrungen, 
Oſterode, Neidenburg und Ortelsburg zu erforſchen und die Ergebniſſe in 
einer jährlich erſcheinenden Zeitſchriſt zu veröffentlichen. 

chönfließ, 1. September. Ein eigenartiges Mißge⸗ 
ſchick hatte vor einigen Tagen ein Radfahrer von bier, der ſich in 
Schmarſendorf von einem ſchulpflichtigen Knaben den Weg zeigen laſſen 
wollte und dabei den barfüßigen Jungen vor ſich auf's Rad ſeßte. Hierbei 
kam während des ſchnellen Fahrens der Junge mit dem nackten Fuß in's 
Rad, wobei ihm die große Zehe glatt geſchnitten wurde. Außer den 
nicht unbedeutenden Kurkoſten der Pr jedenfalls auch noch 
eine Entſchädigung oder Abfindung zu zahlen haben. 

— Karthaus, 2. September. Spät zum geiſtlichen Amt 
gelangt iſt der frühere Gymnaſiallehrer Herr Dr. phil. Hans Benicken 
(geb. 11. November 1844 in Quedlinburg), der nach feiner im Jahre 1880 
erfolgten Penſionirung in Königsberg Theologie ſtudirte und nach den bes 
ſtandenen zwei theologiſchen Prüfungen nunmehr zum Pfarrer in Sierakowitz 
(Diögefe Karthaus) ernannt iſt. B. bejuchte das Gymnaſium in feiner 

aterſtadt, war 1872 Gymnaſiallehrer in Gütersloh, 1876 in Barten⸗ 
ſtein und kam dann 1879 nach Raſtenburg, wo er bis zu ſeiner Pen⸗ 


ſionirung blieb. 

— Danzig, 3. September. Die hieſige Schichauwerft wird auf 
ihrem an der Weichſel gelegenen Gelände einen zweiten gewaltigen Hebe⸗ 
krahn für größere Laſten aufftellen. Mit der Kiellegung des von der 
deutſchen Marine⸗Verwaltung in Bau gegebenen Panzer ⸗Linien⸗ 
ſchifſes iſt bereits begonnen worden. — Eine Tor pedoboots⸗ 
Diviſion wird mit Beginn des nächſten Jahres ſtändig hier 
ſtationirt werden. — Eine Taxameter-Fuhrgeſellſchaft bat 
ſich in Form einer Kommandit⸗Geſellſchaft hier gebildet. Die Unternehmerin 
ftellt einſpännige und leichtbewegliche Taxameter-⸗Platzdroſchten nach Ber» 
liner Muſter auf den Halteplägen auf. — Wegen Störung des 
Gottesdienſtes hatten fi vor der Strafkammer der Knecht Theo⸗ 
phil Kuhr aus Odargau, der Knecht Felix Dettlaff aus Gelfin und der 
Eigenthümer Franz Bialk aus Zarnowitz zu verantworten. Der Culmer 
Biſchof hatte angeordnet, daß in der katholiſchen Kirche zu Zarnowitz neben 
dem polniſchen auch Gottesdienſt in deutſcher Sprache ſtattfinden 
ſollte. Am 11. April d. Is, dem zweiten Oſter feiertage, ſollte die erſte 
deutſche Predigt ſtattfinden, und Deutſche ſowohl wie Polen gingen mit 
gewiſſer Spannung in die Kirche. Als die Predigt begann, polterten Kuhr 
und Dettlaff mit überlauten Schritten die Treppe vom Orgelchor herunter 
und verließen das Gotteshaus; Bialk machte ſeinem Aerger noch deutlicher 
Luft; er ging ebenfalls hinaus, winkte aber an der Thür den übrigen 
Kirchenbeſuchern mehrmals mit der Hand und rief dazu wiederholt halblaut 
in polniſcher Sprache: „Kommt! Kommt!“ Bialk, der der deutſchen 
Sprache ganz gut mächtig iſt, erſchien vor Gericht mit der deutſchen 
Centenarmedaille und einer deutſchen Kriegsdentmünze geſchmüct und er⸗ 
klärte offen, er habe ſich allerdings über die Neuerung der deutſchen 
Predigten geärgert und ſei deshalb aus der Kirche gegangen. Die anderen 
Beiden, die auch gut deutſch ſprechen, wollen nicht abſichtlich geſtört haben. 


Der Staatsanwalt beantragte gegen Bialk drei Monate Gefängnik und 


egen die anderen Beiden je einen Monat Gefängniß. Das Gericht ſprach 
boch alle drei Angeklagte frei mit der Begründung, daß bei 
Kuhr und Dettlaff überhaupt nicht nachgewieſen ſei, ob fie die Abſicht und 
den Willen hatten, den Gottes dienſt zu ftören, und ob fie durch ihr feſteres 


Auftreten thatſächlich geſtört haben. Was die Handlungsweiſe des Bialk 


anbelange, ſo ſei ebenfalls nicht nachgewieſen, daß dieſe irgend welche 


— 


Störung oder Unordnung in der Kirche hervorgerufen habe. Einige da⸗ 
malige Kirchenbeſucher haben, wie die „D. N. N.“ ſchreiben, bekundet, ſie 


hätten ſich über die Handlungsweiſe der Angeklagten geärgert und beläſtigt 
gefühlt. Der Staatsanwalt bezeichnete die vor Gericht gemachten Zeugen⸗ 
ausſagen im Allgemeinen als zu Gunſten der Angeklagten gefärbt, indem 
er auf die Vernehmungen in der Vorunterſuchung hinwies. — Beim 
letzten Examen der hieſigen Kriegsſchule, 


Füſilierregiment Prinz Albrecht von Preußen eine ehrenvolle Belobigung 


Seitens des Kaiſers für den vorzüglichen Ausfall der Prüfung erhalten. 
Zum letzten Male wurde dieſe kaiſerliche Auszeichnung einem Schüler der 


Kriegsſchule im Jahre 1895 zu theil. 

Uenftein, 2. September. Zu den von zwei Strafge⸗ 
fangenen des hieſigen Gerichtsgefüngniſſes verübten Einbrüchen 
wird von der zuſtändigen amtlichen Stelle folgende Erklärung abgegeben: 
„Die drei Einbrüche, welche die beiden Strafgefangenen Linkewitz und 
Strehl in der hieſigen Stadt verübt haben, erklären ſich dadurch, daß 
Linkewitz als Kalfaktor eine gewiſſe Vertrauensſtellung, jedenfalls größere 
Freiheit als die übrigen Gefangenen genoß und ſich durch den in der 
Schufterei beſchäftigten Strehl Dietriche anfertigen ließ. Uebrigens ſind 
beide ſofort mit ſechs Wochen Dunkelarreſt beſtraft und ſehen der ernſteſten 
gerichtlichen Beſtrafung entgegen.“ — Die Einbruchdiebſtähle bilden 
das Tagesgeſpräch. Wie die hieſigen Zeitungen berichten, haben die 
dem Klodzinsköſchen Einbruch betheiligten 
Linkewitz, Strehl und Jernatowski eingeräumt, anch noch die in letzter 
Zeit gemeldeten Langermann'ſchen und Toſſel'ſchen Einbrüche verübt zu 
haben. Bei der Reviſion der Zelle des Linkewitz find eine Kiſte mit 27 
Cigarren und Weinflaſchen gefunden worden, die der Reſtaurateur Langer ⸗ 
mann als ſein Eigenthum wieder erkannte. Auch ſoll Linkewitz mit einer 
weiblichen Unterſuchungsgefangenen, der er von den geſtohlenen Sachen 
gegeben, in Verkehr geſtanden haben. 

— Guttſtadt, 2. September. Heute Morgen ſtürzten zwei bei dem 
Neubau der Mühle Madetanz beſchäftigten Maurer ab. Der Maurer 
Trampmann blieb todt liegen; der andere, Gaſchinski, hat ſchwere innere 
Verletzungen erlitten. 

— Aus der Rominter Heide 1. September. Das Hochwild hat 

troß der Arbeiten bet der Vertilgung der Nonnenraupe, wodurch der 
Aufenthalt des Wildes ſehr beunruhigt wurde, ganz vortrefflich entwickelt. 
Die vorzügliche Ernährung wie auch der gute Geſundheitszuſtand der 

irſche ſind mit eine Folge der in letzter 2 in der Haide angebauten 
upinen, deren unabgeerntete Felder hieren namentlich zur Winters⸗ 


zeit die deſten Dienſte leiften. Der Beſtand, welcher nach oberflächlicher 


„Und daß man behauptet, Du hätteſt Dir Alles nur ein⸗ 


gebildet?“ ſetzte Edith mitleidig hinzu. 

Wie fie Leonores zuckendes Herz folterten, ihrem Mädchen⸗ 
ſtolz eine Wunde nach der andern ſchlugen. Und dieſe uner- 
ſchütterliche Beſtimmtheit ihrer Behauptungen! Da war kein 
Zweifel möglich!“ 

„Natürlich wird Leonore Hortenſens Antrag annehmen, 
Prinz! Es könnte ja keine glücklichere Gelegenheit geben, ſich 
vor dem boshaften Geſpött und der Lächerlichkeit in eine Poſi⸗ 
tion zu retten welche alle Welt ihr beneiden wird! Leonore! 
Es iſt doch beſſer beneidet, als bemitleibet zu ſein?“ wandte fie 
ſich dieſer zu. 

„Leonore! Er ſchriebe doch! Er ſchämt ſich ſeiner Schwäche 
und Treuloſigkeit,“ Müfterte Edith. 

„Schwäche und Feigheit!“ klang es dem armen Kinde 
durchs Herz. O, wie hatte er gerade Doraline verurtheilt! 

Aber, nein! Nein! Sie wollte nur ihm glauben, es war 
ganz unmöglich, daß er ſie betrog. 

„Gebt mir Zeit! Ich will's mit mir ausmachen!“ rief fie 
außer ſich, als Herrenſtein fie nun wleder drängte. 

Er wollte nichts davon hören. In feiner Ungeduld brach jeine 


höhnſſche Schärfe voll hervor, jedes Wort von ihm klang zwei⸗ ! 


ſchneidig und war es. 


Endlich ging er — fie wollte allein ſein, allein spazieren 
gehen im Park, wo es um dieſe Stunde einſam und immer 


ſicher war. 

„Laſſen Sie ſie!“ bat Edith. 

„But! Ich komme zum Abend wieder!“ gab Herrenſtein 
endlich nach. 

Er wollte in ſeinem Wagen Leonore bis an das Parkthor 
mitnehmen. 

Sie weigerte ſich aber. „IH muß allein fein, macht mich 
nicht wahnfinnig.“ 

„Laßt fiel” bat Edith. 

Herrenſtein ließ fie mit einem dieſer Blicke gehen, mit welchen 
er jo boshaft zu ſprechen wußte. 

Und dann ſchlich fie ſich aus dem Haufe; fie war in einem 
Zuſtande nervöſer Ueberreizung, in welcher jedes Wort, jede 
Aurede ein Zuviel wurde. Fortſetzung folgt.) 


an welchem 89 
Aſpiranten theilnahmen, hat der Portepeefähnrich Thiele vom Hannoverſchen 


hier 
bei 
Strafgefangenen 


en 


welchem örtlichen Rechte find auf Grund internationalen Privat- 
rechts die Vertragsobligationen zu beurtheilen? 3. Welche 
Stellung iſt in dem zu erwartenden Verſicherungsgeſetze den 
Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit zu gewähren? 4. Iſt 
nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuch⸗ die Verfolgung 
des dinglichen Rechts auch gegen den mittelbaren Befitzer zuläſſig !? 
5. Werden durch das Bürgerliche Gesetzbuch die Vorſchriften der 
Landes rechte über den Uebergang und die Führung adliger Namen 
zweite Abtheilung: 
die Einführung eines Heimſtättenrechte, insbeſondere zum Schutze 
des kleinen Grundbeſitzes gegen Zwangs vollſtreckung? 7. Iſt die 
Vorſchrift des 8 296 der Cſpilprozeßordnung für das Deutſche 
Reich, kraft welcher der Richter bei der Schöpfung des Ver⸗ 
ſäumnißurtheils gegen eine vom letzten Termine w:ggebliebene 
Partet Alles ignorſren muß, was fie in früheren Terminen vor 
gebracht hat, oder die Beſtimmung des 8 399 der Oeſterreichiſchen 
Civilprozeß⸗Ordnung, welche in dieſem Falle Vollverſäumniß nicht 
annimmt, innerlich gerechtfertigt? 8. Empfiehlt ſich die geſetzliche 
Regelung des Gewerbes der Grund⸗ 
9. It die reichsgeſetzliche Regelung des Hypothekenbankweſens 
und die der gemeinſamen Rechte der Beſitzer von Schuldverſchrei⸗ 
bungen zu empfehlen? CO. Für die dritte Abtheilung: 10 
Die Behandlung des dolus eventualis im Strafrechte, bezieh⸗ 
11. Soll zur Verjährung der Straf- 
verfolgung der bloße Ablauf einer gefeglich beſtimmten Friſt ſeit 
Verübung der Strafthat genügen, oder ſoll dieſe Verjährung 
auch noch an andere Bedingungen geknüpft werden? 12. Empfiehlt 
Ad der Verſuch der Deportation nach Kolonien als Strafe ? und 
empfiehlt ſich der Vorſchlag bedingter Begnadigung für den Fall 
der Auswanderung? — II. Zweite Plenarſitzung: 
Mitwoch den 14 September, Vormittags 9 Uhr. a. Mit⸗ 
thellung der Beſchlüſſe der Abtheilungen. b) Wahl der Mitglieder 
der ſtändigen Dputation. — Die bisherigen Anmel dun 
gen zum Juriſtenta ge haben, wie wi 
mittheilen, die Zahl 300 (ohne Dame 
*(Sanitätstolonnentag.) In nächſten Jahre findet 
in Danzig die Tagung des Nordweſtdeutſchen Verbandes der 
umfaſſend die Sanitätskolonnen der Provinzen 
eußen und Poſen, ſtatt. 
+ [Deutjdhe Kolonialgeſellſchaft Die Werbe- 
hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, 
ge zum Zwecke der Begründung 
eilungen u. A. zu veranſtalten in 
Memel und Schwetz. Um 
cher zu ſtellen, ſollen jetzt ſchon 


H[Bur Zunahme der polniſchen Stim⸗ 
men] bet der letzten Reichstagswahl ſchreibt man der 
„Unter den Zahlen. die man in der 
ufigen Zuſammenſt llung der Ergeb- 
leſt, iſt keine intereſſanter, als die 
auf die Polen bezügliche. Vor fünf Jahren wurden 229 531 
diesmal 243 846 Das Mehr von 
der Bevölkerungszunahme allein 
erdings wird auch dieſes Moment 
ſomit an feinem Theile die 
Wachsthum der polniſchen Bevöl⸗ 
der deutſchen vor ſich 
unahme der polniſchen 


lare beträgt, hat wieder eine 
u. ein, ſodaß die Kaiſerpürſche bei 
utem Erfolge gekrönt ſein dürfte. M 
laubt, daß die Brunſt in dieſem Herbſte bereits im halben September 


— Königsberg, 2. September. An der Pal äſtina fahrt des 
Kaijers und der damit verbundenen Einweihungsfeier der Erlöſer⸗ 
kirche in Jeruſalem wird auch der Herr 
theilnehmen, dem ebenſo wie den anderen Generalſuperintendenten unſerer 
evangeliſchen Landeskirche hierzu eine Einladung zugegangen iſt. 

König September. Das Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft iſt kürzlich von dem Oberpräſidenten aufgefordert worden, über den 
Umfang der von den einzelnen j üdi 
und Maklern ruſſiſch 


Scha 
Recken von 16 bis 20 
günftigem Wetter wieder von 


Generalſuperintendent D. Braun 


berührt? B. Für die 6. Empfiehlt ſich 


chen Kommiſſionären 
HRS Beis a 5 to 5 alität 9 
Geſchäfte und ihres Verdienſtes fta e Ermittelnngen anzuſtellen un 
— 3 ae baldmöglichſt Bericht zu erſtatten. — Die „Frankf. 
tg.“, der eine ähnliche Nachricht zugegangen ſiſt, bemerkt dazu, daß in den 
theiligten Kreiſen einige Beunruhigung über den Zweck dieſer Ermitte⸗ 
lungen herrſche und man befürchte, daß dieſe Statiſtik die Unterlage zu 
Außweiſungen geben könnte. Dem gegenüber erfährt die „K. 
uter Quelle, daß die Aufforderung an ſich keinen 
tete ; dieſelbe iſt vielmehr damit begründet, da ; 
alle erwähnten ruſſiſchen Händler auf einmal die nöthigen Angaben zur 
Beurthellung ihrer geſchäftlichen Bedeutung wünſcht, um einen Schrift⸗ 
wechſel in jedem einzelnen Falle, wenn es ſich um 
Auſenthaltsgenehmigung handelt, 

— Kolberg, 1. September. Nunmehr ift es gelungen, von den 
Ueberreſten des Cantor Groß e einige Knochentheile aufzufinden, und 
auch der Trauring hat ſich unter dem Schutt vorgefunden. Es liegt die 
Vermuthung nahe, daß Herr Große im oberen Stockwerke in den Trümmern 
hängen geblieben und fo verbrannt iſt. Die einzeluen Theile des Körpers 
find dann wohl nach und nach herunter gefallen, 

— Kroue a. B., 2. September. Der Arbeiter Michael Wenders ki 
aus Königl. Wirchuein, der, wie bereits gemeldet, geſtern Abend von einem 
ber fahren wurde, 
Streckenarbeiter an der Bahnlinie thätig. Der Menſch hat ſich offenbar 
abſichtlich von der Maſchine 
200 Meter von Wirchuein hatte er ſich vor Ankunft des Zuges 
daß er von der Maſchine aus nicht geſehen 
inderniſſes entgleiſte die Maſchine 


mer hatten ſich der 


Kazmierezak aus Gut Potulitz zu verantworten. Bei der Feier des 
Schügenfeftes in Potulitz hatte nach einem Hoch auf den Schützenkönig und 
die Ritter der Arbeiter Florian Maslonka auch ein Hoch 
Kaiſer ausgebracht und von der Muſik die Nationalhymne fpielen laſſen. 
Das erregte den Unwillen der bereiks angetrunkenen Angeklagten. Sie 
r Muſik: „So etwas giebt es hier nicht! Wir wiſſen, daß wir 
aiſer haben, aber ein Hoch wird hier 

Sie verlangten von der Muſik das Splelen a 
ergriff eine Flöte und, als dieſe ihm weggenommen war 
ging auf einen der Muſikanten los. Beide rüttelten an dem Ga rtentiſch, 
auf dem die Inſtrumente lagen, ſo daß dieſe herunterfielen. 
ergriff einen Geigenkaſten und warf ihn 
Kopf, daß dieſer blutend zur Erde fiel, 

Im Lauſe des Abends gerieth Kazmiere 
in Streit und warf ihn mit einer S 
gten, fie wären nur darum mit dem Hoch auf den Kaiſer nicht ein⸗ 
weſen, weil es nicht ordentlich ausgebracht worden ſei. Sie 
perverlegung Krzyzanowskl zu 2 


nlaß 7 einig 
. ablbiden dugeden zur und Hypotheken⸗Makler? 


eine Verlängerung der 
vermeiden zu können. 


ungsweiſe im Strafprozeß. 


Kleinbahnzuge war einen Tag als 


überfahren laſſen. 


das Gleis gelegt und zwar ſo, 
werden konnte. Infolge des H 
W. war 34 Jahre alt. 

— Gueſen, 2. September. Vor der S 
Krzyzanowski 


r bei dieſer Gelegenheit 
n) bereits überſchritten. 


Sanitäts kolon nen, 
DR- und Weſtpr 


Rommiſſton des Ausſchuſſes 
im Herbſt dieſes Jah 
und Unterſtützung neuer Abth 


auf ihn nicht ausgebracht!“ 


den Erfolg dieſer Vorträge fü 


einem der Muſiker derart an den vorbereitende Schritte geſchehen. 


Darauf entflohen die Muſikanten. 
zak noch mit dem Schulzen H 
Heute erklärten die 
Bromberger „Oſtd. Pr.“: 

ſo⸗ben veröffentlichten vorl 


wegen Nötigung und Kör niſſe der Reichstagswahlen 1 


und Kazmierczak zu einem Monat Gefän 


Lokales. 


Thorn, 5. September. 

4 [Perſonalten.] Der kath. Pfarrer Werner aus 
Queetz hat auf ſeine Pfarrſtelle verzichtet; die Verwaltung der 
erledigten Pfarrei iſt dem Kaplan Auguſt Lingnau daſelbſt 
übertragen worden. 

[Turn verein.] Der Vorſtand des Turnvereins 
gültig den 18. September feſtgeſetzt. 
ment „Victoria⸗Garten“ ſtatt und 
unden mit Concert. 


polniſche Stimmen abgegeben, 
13 685 Stimmen kann mit 

ſchwerlich erklärt werden. All 
mitgewirkt haben und es würde 
Thatſache bekräftigen, daß das 

kerung in ſchnellerem Prozentſatz als das 
geht. Ihren Hauptgrund hat aber die 8 
Wahlſuimmen zweifellos in der ſtarken Rührigkeit der polniſchen 


für das Sommerfeſt end 
Das Feſt findet im Etabliſſe 
beſteht aus Schauturnen, verb 
Haben gegen Eintritts geld Zutritt. 
T [Seban-$etern] 
unſere beiden großen Militärvereine, der Krieger 
wehr⸗Verein, auch diesmal 
an den Tag von Sedan. 
Sedanfeſt am Sonnabend Abend im V 
hatte ſich die Feier, wie alle Veran 
eines ſehr zahlreichen Beſuches zu er 
durch einige Muſikſtücke eingeleitet war, 
Prolog und dann, 
echt patriotiſchem 


H [Bum Verkehr mit Rußland.] Am 8. Oktober 
d. Is. alten (20. Okt. neuen) Stils wird der 


in dem Deutſch⸗ 
Ruſſiſchen und Deutſch 


⸗Warſchauer Gütertarif enthaltene, für 
beide Verkehrsrichtungen giltige Ausnahmetarif B. für Zucker 
u. ſ. w. aufgehoben. 
[Bekämpfung der 
drath v. Schwerin hat u 
Bekanntmachung erlaſſen: 


ſo veranſtalteten 
= und der Land⸗ 
größere Feſtlichkeiten zur Erinnerung 
Der Landwehrverein hielt fein 
ctoria⸗Saale ab, und zwar 
ſtaltungen dieſes Vereins, 
Nachdem das Feſt 
folgte ein ſchwungvoller 
nach einem weiteren Orcheſtersortrag, die von 
Geiſte getragene Feſtrede. Die zweite Hälfte 
war mehr heiteren Inhalts; 
„Ein luſtiger Krieg“ von Vogler und „Die 
Lehnhardt erregten beſonders ſtürmiſche Heiterkeit. 

trat der Tanz in ſeine Rechte, womit das wohlgelun 
im ſehr vorgerückter Morgenſtunde ſein 
Rriegerverein gab ſeiner Sedan 
wieder den Charakter eines allgemei 
geſtern Machmitt⸗ 
Der Verein rück 


warmen Welter 


Augenkrankheiten. 
nterm 1. September folgende 
„Zuſolge Anordnung des Herrn 
Miniſters werden im Laufe der nächſten Wochen in ſämmtlichen 
Schulen des hieſigen Kreiſes die Schulkinder auf das Vorkommen 
der granuloſen Augenkrankheit unterſucht werden. 
Die Schulräume find zu dieſem Zw de zur Verfügung zu ſtellen, 
auch wollen die Lehrer den Kreisphyſikus in ſeiner Arbeit unter- 
von denen ich ein gleiches erwarte, 
kanntmachung mittheilen. In den⸗ 
jenigen Fällen, in denen Kinder mittelſchwer oder ſchwer befallen 
gefunden worden, iſt anzunehmen, daß auch die ſonſtigen Familien- 
mitglieder mit der Rrankheit behaftet find; es 
firebt, eine Unterſuchung auch dieſer Perſonen 
Koſten erwachſen weder den einzelnen noch den Gemeinden daraus. 
Zuverficht, daß die Bevölkerung des 
Weiſe die Beſtrebungen der Staats- 
regierung zur Tilgung der granuloſen Augenkrankheit, 
einer großen Gefahr für unſer Land 


Die Orts vorſteher, 


die beiden Schwänke wollen den Lehrern dieſe Be 


wird daher ange: 


feier auch in dieſem Jahre 
nen Volks feſtes, das 
ng auf dem Feſtplatz im Ziegeleiwäldchen ſtattfand. 
te um 2½ Uhr mit Mufit und wehender Fahne 
wo ſich bei dem herrlichen 
tlich zahlreiches Publikum 
rzweil — auch hier wurde 
ages gewiomete patriotiſche 
en die Nachmittags- und Abendſtunden 
ſchnell. Gegen ½10 Uhr wurde 
arſchmufik die Rückkehr nach der 


Beſtimmung im Hinblick 


on den Jägern 


Ich hege daher die feſte 
Kreiſes in jeder möglichen 


nach der Ziegelei aus, 
bald ein außerorden 
Bei Konzert und allerlei Ku 
der Bedeutung dis T 


‚su werden droht, unter- 


bei ungetrübtem Fro 
unter den Klängen friſcher 
Stadt angetreten. 

— [Zur Jagdjaifon] jei eine 
auf die Beförderung von friſch geſchoſſene 
gebracht. Nach dieſer Beſtimmung muß das v 
nach Beendigung der Jagd gleich mitgenommene 
Gepäckabfertigungsſtellen unter Erlegung der vollen Gepädkfracht 
zur Beförderung aufgegeben werden. Es wird alſo nicht als 
Indeſſen iſt es den Jägern 
in Jagdtaſchen zu tragende Stücke 
btheile zu nehmen, wenn die Stücke 
ellen jo feſt verbunden find, daß 
wodurch der Wagenabtheil verunreinigt 
wird, und zweitens die übrigen Mit⸗ 
de nicht beläftigt werden. 
Juriſtentag in PBoien) Die 
kanntlich am 12., 13. und 14. d. Mts. in 
ſchen Juriſtentag iſt nun endgiltig 
fie Plenarſitzung: 


ennung ſeiner Stellvertreter und der Schrift⸗ 
Berathungsgegenſtände an die Ab⸗ 
Schriftführers Geh. Juſtizrath Wilke⸗ 
ckelung in Deutſchland ſeit dem letzten 
gen Deputation auf Bewilligung 
Rath Dr. Pape in Brilon zu 
iche Mittheilungen. — II. 
2 0 3 9. — 12. 

erathungs gegenſtände: 
„Empfiehlt es ſich, zum 
8 der Bau ⸗Erlaubniß 

beſtellende 


„Reiſegepäck“ angeſehen. 
geſtattet, einzelne unauffällig 
Klein wild mit in die Wagena 
fo verpackt oder die Schußſt 
ein Ausfidern des Blutes, 
werden könnte, unmöglich 
reiſenden durch die Wildftü 
+ ([Deutſcher 
esorbnung für den be 
tagenden XXIV. 
Sie lautet im Aus 
September, Vormittags 


tſtädtiſchen Markt; 
Zurückgelaſſen: E 
einem Geſchäft. — Verhaftet: 


ch el.] 2 heute Mittag 0,05 Meter 


Dampf 
en Spiritusfäſſern beladen. 
wei mit Steinen und ein Kahn mit 
bezw. Nieszawa. Abgeſchwommen 
nach Fordon und Culm, und 17 Traften 


Packet mit verſchiedenem Inhalt in 
Per 


MlBon der Wei 
über Null, Waſſertempera 
gsberg mit Heringen und leer 
ſind zwei mit Kleie, 
9 I 

aſchinen⸗Kühne 
Rundkieſern nach Danzig. 


Montag, den 12. 
Vorfitzenden und 
führer. 2. Vertheil 
theilungen. 3. Bericht des 
Berlin über die Rechtsentwi 
Juriſtentag. 4 Antrag der 
eines Beitrags für das dem Geh. 
errichtende Denkmal. 5. Geſchä 
Sitzungen der Abtheilun 
und Dienſtag, den 13. September. 
A. Für die erſte Abtheilung: 
Schuße der Bauhandwerker die Ertheil 
an den Unternehmer von einer durch dieſe 


deit (oder Sicherheitshypothet) abhängig zu machen? 2. Nach 


— Mocker, 3. September. 
der verreiſt war, iſt zurückgekehrt 
übernommen. — Der 
Geſellſchaft Singer u. Co. we 


Herr Gemeindevorſteher H ellmich, 
und hat ſeine Dienftgeichäfte wieder 
Vertrag unſerer Gemeinde mit d 
en der elektriſchen Bahn und Straßenbe⸗ 
geſchloſſen worden. 
tedtke⸗ Kompanie, 
r den dritten ländlichen Wahl⸗ 
„vom legten Kreistage wegen 


deſſen Wahl zum Kreist 
bezirk, den Amtsbezirk 


EP. 


widrigkeiten bei dem Wahlakte für ung ig erklärt worden war, iſt jetzt 
in 3 Wahlakte wieder zum tgliede des Kreistages gewählt 
worden. 


Vermiſchtes 


Schanghai verschifft. Es is 13 Meter hoch und macht einen recht impo⸗ 
ſanten Eindruck. Es baut ſich auf drei Stufen auf; das Granitpoſtament 
iſt mit vier Bronzetaſeln geſchmückt, die den Tag des Unterganges des 


und „Die kaiſerliche Marine.“ Auch Maft und Fahne find in ronze 


Die Affaire Grünenthal iſt, wie aus Berlin berichtet 
wird, in ein neues Stadium getreten. Es ift die Verhaftung einer 
früheren Geliebten des ehemaligen Oberfaktors der eichs⸗ 
druckerei einer gewifien J. erfolgt, und zwar wegen Verbrechens gegen das 
keimende Leben. Grünenihal wird der Mithilfe hierbei bezichtigt. 
Gr. macht jetzt den Eindruck eines an Leib und Seele gänzlich ge⸗ 
brochenen Menſchen, ſo daß er nach der Lazarethſtation übergeführt 
werden mußte. Man muß angeblich mit der Möglichkeit rechnen, daß der 
geiſti 1 e Zuftand des Angeklagten ſich derart verſchlimmert, 
daß vielleicht überhaupt nicht gegen ihn wird verhandelt werden können. 

Der Heringsfang iſt in dieſem Jahre ſo ergiebig, wie nie 
uvor. m der reichen Anfahr hält ſich der Preis noch immer auf 26 

is 38 Mark für die Tonne, da die Nachfrage bei der ausgezeichneten 
Qualität des dies jährigen Fanges ungewöhnlich ſtark iſt. 

Die Typhus Erkrankungen in Ma Imitz bei Sprottau 
und den umliegenden Ortſchaften ſind in bedenklicher Zunahme begriffen. 
a Zahl 50 iſt bereits überſchritten Rauch find Todesfälle zu ver⸗ 

nen. 
90 In Kreuz ſtieß am Sonnabend ein von Schneidemühl 
laſſener Gütereilzug mit einem Rangierzug zuſammen. Zwei Maſchinen 
und 4 Wagen wurden zertrümmert. Viel Rind⸗ und Federvieh ſoll ge⸗ 
tödtet worden ſein. 

Der Abrüſtungsvorſchlag, den Zar Nikolaus II. 
in feiner Frieden skundgebung gemacht hat, hat einen, je nach 
der Anſchauung ganz verſchiedenen Eindruck auf die Angehörigen einzelner 
Bevölkerungsklaſſen gemacht. Die Münchener „Ju gend“ giebt 
in ſatyriſcher Weiſe die Aeußerungen einiger Unzufriedener wieder und be⸗ 

innt mit dem weiblichen Friedenzapoſtel Bertha v. Suttner: „Als die 

riedensbertha von der Friedensbotſchaft des Zaren erfuhr, ſank fie ohne 
mächtig hin mit dem Auzruſe: Das iſt unlauterer Wettbewerb) — 
Eugen Richter klagte: Was thu' ich aber ohne Militarismus! — 17255 
Liebknecht: Wird's was, fo war das ſchen lange unſere Idee, wird's nichts, 
fo kriegen wir neues Material zum Schimpfen! — König Georgios: 
Aber die Kriegs ſchulden auch gleich mit abſchaffen! — Ein Bad: 
Um Gottes Willen! Wo nimmt man dann die ieutenants her? — Reuß 
ältere Linie: Aber erſt will ich noch fürchterliche Abrechnung halten! — 
Ein Kadett: So — jetzt kann ich Piccolo werden! — Ein Unter⸗ 
ekundaner: Je eher, um ſo beſſer, dann brauche ich wenigſtens mein 
injährig⸗Freiwilligen⸗Examen nicht zu machen.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Hannover, 4. September. Bei dem heutigen Feld- 
gottendienſt auf dem Waterlooplatz hielt Diviſtons pfarrer Delbrück 
die Liturgte, Militäroberpfarrer Rocholl die Predigt. Sodann hielt 
der Kaiſer eine Anſprache, in welcher er darauf hinwies, 
daß angeſichts der Waterlooſäule die Truppen auf hiſtoriſchem 
Boden ſtänden. Se. Majeſtät erinnerte an die Waffenbrüderſchaft 
der Engländer und der Deutſchen bei Waterloo. Die engl 
Armee habe ſoeben vor wenigen Stunden in Afrika einen Sieg 
über einen viel lärkeren Feind errungen. Der Kalſer forderte 
die Truppen auf, in ein Hoch auf die Königin von England 
einzuſtimmen. 

Frankfurt a. M., 4. September. Die „Frankf. Ztg.“ 
meldet aus Chefoo vom 2. September: Klautſchou iſt als 
Freihafen eröffnet worden. f g 

Kairo, 4. September. Die letzte Depeſche Kitſchener 
Paſchas beſagt: Der Reſt der Streitkräfte des 
Kalifen habe fi ergeben. Kitſchener habe eine große 
Zahl Gefangener. Kavallerie jei auf der Berſolgung des Khalifen 
begriffen, der fi mit nur 140 Mann anſcheinend nach Vordofom 
gewandt habe. Kitſchener habe am Sonntag Kart hum auf⸗ 
ai und die Stadt als vollſtändige Ruine vorge⸗ 
unden. 


Für die Redaktion verantworllich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgifche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 5. September um 7 Uhr Morgens: -+ 0,08 Bitır- 
ee + 8 Grab Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 


Wetterandfichten für das nördliche Dentſchland: 


Dienſteg, den 6. September: Wolkig, ziemlich kühl, ſtrichweiſe Regen · 
Sonnen- Aufgang 5 Uhr 31 Min., Untergang 6 Uhr 44 Min. 
Mond- Aufg SUR: 40 Min. Nachm., Unterg. 11 Uhr 45 Win. Vorm. 


Berliner telegraphiſche Schluſßkonrſe. 

8. „ . . 5. 9. 3, 9. 
ſchwach feſt 
216,70 216,75 
218,251216,15 


Bol, Pfandb. 2, 99,90,100,— 
* * 70 D 
Poln. Pfdbr. 4½% 100,80 100 
Oeſterreich. Ban 170.170,10 Türk. 1% Anleihe 0 26 95 ge 
Er Gonfols 2 pr. 24,90 95,10 Ital. Rente 4% 93 — 93,10 
Preuß. Conſols 3½ pr. 102,10 02,20 Rum. R. v. 1894 4% 93 25 93,30 
9 102,109,102, 10 Dise. Comm. Antheile 203 60 203.40 
ch. Reichzant. 8% 9450| 94,60 Harp, Bergw.⸗Art. 178,40|179,75 
ch. Reich sanl 8, / 102. 20102, 20 Thor. Stadtanl. 3% ͤ9⁰ 0 —.— —.— 
Wpr. Pfdbr. 8% fuld. II 90 9. 90.90 Weizen: loco in 
e 99,50 99 90 New- Vork —.— 70, % 
Spiritus 70er loco. 54,— 54.20 
Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Anl. 8% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


SE Bob ee TE A 
Man ſollte nicht warten... 


aufgebraucht ift, ſondern es empfiehlt ſich alsbald einen Verſuch mit der 

Patent⸗Wyrrholin⸗Seife zu machen, wenn ſich aufgeſprungeue, riſſige Haut, 
Miteſſer, Sommerſproſſen, Hautblüthen, unnatürliche Röthe ꝛc. einſtellen; denn 
dieſe ärztlich fo warm empfohlene, unübertroffene bygieniſche Toilettejeife 
übt einen äußerſt günſtigen Einfluß auf alle dieſe Zuſtände aus. Ueberall 
auch in den Apotheken erhältlich. 


Todesfall 


eines: Theilhabers und Nau-Vebernahma, veranlas einem 
10 Prozent iehen Ausverkauf — 
extra Rabatt | simmtl. Damenkleiderstoffe für Sommer, Frühjahr, Herbst u. Winter 


auf alle schon und offeriren beispielsweise 
reduzirte Preise, | 6 Mtr. sollden Sommerstoff zum KleidfürL50Mk. 
wi der 55 en Cubano ff 55 „* 57 1.80 ” 
Inventur - Liquidation. | 6 „ — 8 8 ENER ” 
Er en ] ux z. 30 
Muster | sowie modernste Helder. und Bieusenstat 
auf m | versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an franoo 


rer Ban Fondib. 
Ruff. Banknoten. 
War ſchau 8 Tage 
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Geburt eines 
8 wurden hoch⸗ 

erfreut. 3549 


Hartig und Frau, 
Kapellmeiſter im Pionier⸗Bataillon 2. 


Ordentliche Sitzung 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
„ den 7. September 1898, 

Nachmittags 3 Uhr. 
Tages⸗Orduung: 

250 (von voriger Sitzung) Betr. die Rech⸗ 
nung der Stadtſchulenkaſſe pro 1. April 
1896/97. 

26: (desgl.) Betr. den Neubau einer Knaben» 
mittelſchule. 

262 (desgl.) Betr. die Aufnahme von Vor⸗ 
gärten in den Bebauungsplan der 
Mellienſtraße vom Rothen Wege bis zur 


Heppner ſtraße. 

265 (desgl.) Betr. die Feſtſetzung der Um⸗ 
zugskoſtenentſchädigung des Gasanſtalts⸗ 
buchhalters Reddemann. 

266 (desgl.) Betr. die Penſionirung des 
Schuldieners Doſt zum 30. September 


1898. 

268 (desgl.) Betr. den Finalabſchluß der 
Stadtſchulenkaſſe pro 1. April 1898. 
269 (desgl.) Betr. der Waſſerleitungs⸗ und 

Kanaliſationskaſſe. 
270 es“ Betr. der St. Jacobs⸗Hos pitals⸗ 


fie. 
271 an = Betr. der Catharinen⸗(Elenden⸗) 
pitalskaſſe. 
272 (desgl.) Betr. der —— 
273 (desgl.) Betr. der Waiſenbaus kaſſe. 
275 (desgl) Betr. die Protokolle über die 
monatlichen Reviſionen der Kämmerei⸗ 
hauptkaſſe und der Kaſſe der ſtädtiſchen 
Gas» und Waſſerwerke vom 27. Juli 


1898. 

276 (desgl.) Betr. die Nachbewilligung von 
120,41 Mk. zu Tit. B 5 pos. 1 des 
Forſtetats „Ausgaben für das Ziegelei» 


gaſthaus“. 

277 (desgl.) Betr. die Etatsüberſchreitung 
von 38,35 Mk. bei Tit VI des Etats 
der IV. Gemeindeſchule „zu Schuluten⸗ 
ſilien“. 

278 (desgl.) Betr. die Nachbewilligung von 

95,28 Mk. zu Tit. IV pos. 11 des 

Kämmereietals „an die Tiefbauberufs⸗ 

enoſſenſchaft Unfallverſicherungsbeitrag 

r die Arbeiter“. 

279 (desgl.) Betr, die Bewilligung von 800 
Dart für die Hauptabrechnung der 
Waſſerleitung und Kanaliſation. 

781 (besgl.) Betr. die Feſtſetzung der Witwen ⸗ 
al für die Frau bes verſtorbenen 

olizeiſergeanten a. D. Plojetz. 

282 (desgl.) Betr. die endgültige Anſtellung 
des Polizeiſergeanten Krüger. 

284 (desgl.) 

34 ar. großen Stück Landes in den 

Bäckerbergen auf die Zeit vom 1./6. 1898 

bis dahin 1901. 

285 (desgl.) Betr. das Project zum Bau 
eines Stadttheaters. 

286 (desgl.) Betr. die Umwandlung der 

Hauptlehrerſtelle bei der IV. Gemeinde⸗ 

ſchule in eine Rectorſtelle. 

288 (desgl) Betr. ein Pachtermäßigungsge⸗ 


ſuch. 2 
292 Betr. die weitere Verwaltung des Gutes 
Weißhof bezw. die Führung der Guts⸗ 
vorſtehergeſchäfte. 
Betr. das Miethsverhältniß bezüglich des 
Rathhausgewölbes Nr. 15. 
294 Betr. die Bewilligung der Patronatsbei⸗ 
träge zu den Koſten der Reparaturen 
— — Pfarrgebäuden in Lonzyn und 
rglau 


glau. 

295 Betr. die Anſtellung je eines Schul⸗ 

dieners bei der höheren und der Bürger⸗ 

mäbdchenſchule. 

296 Betr. den Beitritt der Stadtgemeinde 
zum Binnenſchifffahrts⸗Verein für die 
wirthſchaftlichen Intereſſen des Oſtens. 

297 Betr. die Unterbringung des Ortsarmen 
Rosmarinowski. 

298 Betr. den Verkauf einer 3 ha großen 
Parzelle an die Garniſon⸗Verwaltung 

; zum Bau einer Bataillonskaſerne. 

299 Betr. die Ausdehnung des mit der 70. 
Inſanterie⸗Brigade ſ. Zt. über die Be⸗ 
nutzung der Abholzungsländereien ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages auf das jetzige 2. 

Bataillon Inftr.⸗Regt. Nr. 176. 

300 Betr. die Bewilligung von 1000 Mk. 
zur Aufſtellung von 6 Schlauchhydranten 
„Neptun“ und eines großen Hydranten 
im Artushofe. 

301 Betr. die Erhöhung der Tit. IV pos. 1 
„zur baulichen Unterhaltung des Artus⸗ 
hofez“ um 1300 Mk. und V pos. 2 
Insgemein“ um 300 Mr. 

302 Betr. die Beleihung des Grundftüds 
Bromberger Vorſtadt Nr. 247. 

303 Betr. desgl. Altſtadt 144. 

804 Betr. er der Gehälter des 
Ben des Waſſerwerks und Klär⸗ 
wer 


305 Betr. die Verſetzung der Lehrerin Krauſe 
von der II. an die III. Gemeindeſchule 
und die Berufung der Lehrerin Gertrud 
Zackenfels an die II. Gemeindeſchule. 

306 Betr. den Ankauf der Brücke über die 
polniſche Weichſel. 

307 Betr. die Zuſchlagsertheilung zur Aus⸗ 
führung der Erd⸗ und Maurerarbeiten 
um Bau des Petroleumſchuppens. 

308 Betr. die Neuverpachtung des Ziegelei⸗ 


gaſthauſes. 

309 Betr. die Beſchickung des am 11. und 
12. Septbr. d. Js. zu Dt. Krone ſtatt⸗ 
findenden VII. Weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tages. 

Thorn, den 3. September 1898. 
Der Vorſitzende 8 
der Stadtverorbneten⸗Verſammlung 
Boethke. 3539 


0 
Bekanntmachung. 
Am Montag den 19. September d. J. 
Vormittags 10 Uhr firdet im Janke ſchen 
Oberkruge zu Penſau ein Holzverkaufstermin 


att. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen aus dem Belauf 
Guttau: Kiefern Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben. 

Thorn, den 2 September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Durch die glückliche 
munteren 


= 


3552 


den Monat September d. Is., reſp. für die 
Monate Juli, 
in der 


am Donnerstag. den 8. 


etr. die Verpachtung eines ca. ef 


Regel nad) in der Schule erfolgen. 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 


ace 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 


werden. g 
Thorn, den 3. September 1898. 


Bekanntmachung 


ca. 16 Tonnen Winterroggen und 5 Tonnen 
Sommerroggen verkauft werden. 


geſammten Quantums jeder Getreideart find 
mit der ausdrücklichen Verſicherung, daß 


Rathhav ſes in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bleter erfolgen wird. 


Bureau I eingeſehen beziehungsweiſe von 
demſelben gegen Zahlung von 30 Pf. Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden. 


weiſe Waggon — Thorn angeliefert, Abnahme 
und Abſuhr hat innerhalb 4 Tagen nach er⸗ 
1 Zuſchlage zu erfolgen. 


Betrag von 125 Mark bei der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 


wird auf Wunſch das Getreide vorzeigen und 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren Aber das 
Vermögen des Handelsmonns Stanis- 
laus Borzeszkowski zu Thorn 
und deſſen aütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ 
frau Valerie geb. Ziolkowski wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 3540 
Thorn, den 29. Auguſt 1898 


Königliches Amtsgericht. 


Pferde⸗Verkauf. 
Am Freitag, d. 9. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr 

auf dem Hofe der Kavallerie ⸗Kaſerne 

1 junge Zuchtſtute 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verkauft. 3550 

Thon, den 5. September 1898. 


Ulauen-Regiment von Schmidt. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des 


Gefangenenwärters 
bei dem Landespolizei. Gtwahrſam in 
Thorn iſt zum 1. Dezember d Js. 
neu zu beſetzen. 

Bewerbungen find unter Beifügung 
von Beuguifien pp. bis zum 15. 
September d. 38. an mich eir zu⸗ 
reichen. 

Die Bed engungen find an den 
Wochentagen Vormittags zwiſch n 10 
un) 12 Uhr auf dem Landbrathsamte 
einzuſehen. Vollſtändige Kenntniß der 
polniſchen Sprache iſt erforderlich. 

Die Bewerber haben ſich auf Er⸗ 
ordern perſöalich vorzuſtellen. 

Thorn, den 2 Scptamber 1898. 


Der Landrath. 
Bekanntmachun 


0 
Die Erhebung des 2 2 für 


er 
Synagoge an den 


Wahl der Peiſizer zum Gewerbegericht. T rm ee- 


Die Neuwahl 5 Dieſe Eintrittskarten werden in un⸗ 
Jahre in 5 2 ahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn für die nächſten 3 ſerem Bure u täglich zwischen 9% und 


10% Uhr Vormittags verabfolgt. 
Freitag, den 9. September 1898 „Der Borftand 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 5 bis 9 der Synagogen Gemeinde. 


in der Mauerſtraße in den Räumen des Reflaurntenrs Nicola . 
Wätz tear find nur ſolche Arbeitgeber bezw. . welche das e Ss ese 
od dad dug 


Lebensjahr vollendet, im dem letzten Jahre für ſich oder ihre Familie Armenunterftü 
Grund des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Ju 1870 und des Aube. 
6 9 
ratulations- 


eſetzes vom 8. Mai 1871 nicht empfangen oder die empfangene Armenunterſtützung ers 
att haben und in dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn ſeit mindeſtens 2 e Ka 

zum jüdischen Neujahr 
In allen Grössen 


oder beſchäftigt ſind. 
Als Beiſitzer ſollen nicht gewählt werden, Perſonen, welche wegen geiſtiger oder körperlicher 

und in sauberster Ausführung 

empfiehlt die 


en 1 dieſem Amte nicht geeignet find, ebenſo Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen 
Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den Arbeitern 


entnommen werden. 
Die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl der Arbeitgeber, die 
Frische schwed. Preisselhecren 
zum Einkochen un 


Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeiter mittelſt Wahl der Arbeiter auf die Dauer von 3 Jahren 
mpfiehlt A. Kirmes. 


gewählt. 
K 
Zum 1. Oktober ſucht die Handelskammer 


Wabhlberechtige find: 
für Kreis Thorn einen 


a) ſolche Arbeitgeber welche das 25. Lebensjahr vollendet und ſeit mindeſtens einem Jahr 
3 S — 
— chreiber. * 


in Thorn Wohnung oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben. 

b) ſolche Arbeiter welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und ſeit mind i 
Jahre in Thorn beſchäftigt find oder wohnen. . in nee 

Anmeldungen find an das Burean, 

Culmerſtraßze 14, I. zu richten. 3442 

Für mein Material: u. Dch 


Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen welch find, find nicht wahlberechtigt. 
aukgeſchüft 
ſuche ich p. 1. Oktober einen ehrlichen 9 


tie der einer 2 wo 
jungen Mann. 


3621 Johanna Kuttner. 


Eintritt in den Frauenchor der 
hohen 


\ zörnıu errichtet 
eren Arbeiter find werder ander et 


Die Wahl der Beiſitzer ift unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter Leitung eines 

pen: 

d. i. Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, Goldſchmiede, 

Maſchinenbauer, Schloſſer, Spor⸗, Uhr-, Büchs⸗, Windemacher und Fele 

2. Der Holzarbeiter und der Baugewerbe d. i. Tiſchler und Drechsler, Böttcher, Stell⸗ 
ya Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, Schieferdeder, Zimmerer und 

aurer. 

3. Der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel d. i. Müller, 
Bäcker und Küchler, Conditoren, Fleiſcher, Brauer, Deſtillateure. 

4. Der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und ver⸗ 
wandten Gewerben, d. i. Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täſchner, Riemer, Tapezierer 
Barbiere, Friſeure, Gerber, Färber und Buchbin der, 

5. aller übrigen Gewerbetreibenden. 

Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beiſitzer und zwar einen Arbeitgeber 
und einen Arbeitnehmer als Beiſitzer zum Gewerbegericht zu wählen. 
Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Theilnahme an der Wahl eingeladen. 
Die an der Wahl ſich betheiligenden Perſonen haben ſich vor dem Wahlvorſtande, in⸗ 
ſoweit demſelben ihrr eg ng nicht bekannt, auf Erfordern über dieſelbe aus zuweiſen. 

Hierzu Tees ür Arbeitgeber der Gewerbe⸗Legitimationsſchein, bezw. die letzte 

Gewerbeſteuer⸗Quittung, für die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeitgebers 

oder der Polizeibehörde, „daß der Arbeitnehmer das 25. Lzbensjahr vollendet hat und ſeit 

mindeſtens einem Jahre in Thorn wohnt oder in Arbeit ſteht.“ 
Formulare zu den Zeugniſſen für Arbeitnehmer können in der Gerichtsſchreiberei des 

W Rathhaus 1 Treppe in Empfang genommen werden. 

s Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben; die 
Stimmzettel ſollen nicht mehr Namen enthalten als Beiſitzer in der betreffenden Gruppe zu 
wählen ſind. 

Thorn, den 22. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 


F. F. Resag” 
eutscher 2 ichorien 


uguſt d. Js. wird 
und 


5 Töchterſchule 
am „ den 6. September cr, 
von Morgens 8¼ Uhr ab, 
in der en⸗Mittelſ 
September er., 
von Morgens 8½ Uhr ab 
e 


olgen. 3525 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
8 wird 


Suche per 1. October 


2 Lehrlinge. 


Simon. 


ember er., Mittags 


ſſe entgegen genommen werden. Die bei 
bebung im Rückſtande verbliebenen 
* werden executiviſch beigetrieben 


aus garantirt 
reinen 
Cichorien- Wurzeln 


ist das ausgiebigste aller 
este bisher bekannten 
d Caffe - Burrogate. 


LITTTITTT I 
Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend empfehle ich meine 


Wäschenätherei 


Culmerſtr. 28, U 
dem el „Thorner Hof.“ 


Eine Kindergärtnerin 
wird nach Warſchau geſucht. Näheres bei 
Walter Lambeck. 
Bonn en, Wirihin, Köchm, Zimmermädch., 
Stubenmdch., wie Mädch jed Branche nach 
Warſchau, Berlin u. Rheinprovinz bei hoh. 
Geh., Kellnerlehrlinge, Hausdiener u. Kutſcher 
erhalten ſofort Stellung durch 3556 


b 
un 


Der Magiſtrat. 


Auf dem ſlädtiſchen Gute Weißhof ſollen 


Verſchloſſene Angedote für 1 Tonne des 


ber d. Is. ab verpachtet werden: 
1) Parzelle 3 mit 4,95 ha.] oder ca. 20 Morgen 
2) 4 „ 8,7 


Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbe⸗ f F u e ee ee - 

. . u. 100, Rener lielere ich in kurzer Zeit bel Schülerinnen, 
Donn 5 u. er d. Js. 3 15 n 5 . — 8 ſauberer l W Preiſen. 3 welch: die feine Damenſchueiberei erlernen 
bei uns abzugeben, zu welcher Zeit die Er⸗ st ee regel Elisabeti v. e wollen, können ſich melden bei 3557 
Orjsieng "und Defeat DC CHnEgengenen 7) „ 14 „ 8,88 » nn » 157 ” Schülerinnen. welche innerhalb eines hw. Bölter 2 
Headoe e dard dene der du eſclenenen 8) 2 Jamilenwohnungen mit je 10—123 Monats das Nüßen und Zuſchnelben Breite und Schillerſtraßzen · Ecke. 


der Wäſche gründlich erlernen wollen, 
nehme ich jederzeit gegen mäßige Ver⸗ 
gütigung an — = längere Zeit ohne 
Vergütigung. 3541 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


2 freudliche Wohnungen, 


III. Etage, per 1. Oktbr. 1898 zu vermieth. 
3558 Seglerſtr 


Die Verkaufsbedingungen können im 


ohnun > 
3 Zimmer, helle Küche nebft Zubehör dom 
1. Oktober für 270 Mark zu vermiethen. 

A. Kamulla, Junterfr 5 Nr. 7. 


Herrſchaſtliche Wohnung, 

6 Zimmer und Zubehör, Bromberger 

Borfta . 64.66, bisher von Herrn 

Oberſtabs⸗Arzt Dr. Musehold bewohnt, 

iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Näheres bei C. A. Gulseh. 3547 


Möbl. Zimmer 
80 nc rücken kraßte 16, 1 Tr. r. 
Bäckerſtraße 39, II. 
1 Zimmer von ſofort zu vermiethen. 

Eine Wohnung 


zu verm. Neuſtäbt. Markt 9, Tapper. 
Die I. Etage ug 
Väckerſtraſte 47 it zu vermiethen. 
Beamter ſucht ein möbl. Zimmer mit 
Penſion von gleich oder 15. 8 — Anerb. 
m. Preisang. i. d. Exp. d. Ztg. u. Nr. 3501. 


1 gut möbl. Dimmer 


für 1 oder 2 Herren mit auch ohne Penſion 
iſt zu vermiethen Baderſtraße 2, I. 


ander langbanriger 
2 Hühnerhund 


mit Namen Taps entlaufen. Um Zu⸗ 

führung oder Benachrichtigung bittet 

Förſter Schmidt, 
Forsthaus Nupak. 


| a 
Verloren . 


Ein Ring, gez. W. Sch., 
iſt im Wiener Café verloren. 


. 


Der Roggen wird frei Speicher beziehungs⸗ 


or der Abfuhr ift für eine Tonne der 


i werden. 

er Hülfsförſter Großmann zu Weißhof 
wird die Parzellen auf Wunſch auch vorher 
vorzeigen. 

Thorn, den 3. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Der Hilfsförſter Großmann zu Weißhof 


Beutelproben verabfolgen. 
Thorn, den 2. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Koks 


wird von unſerer Gaſtanſtalt im Monat 
September zu nachſtehenden Preiſen abgegeben: 
80 Pf. für 1 Ctr. groben, 
9 


0 „ „ 1 „ feinen, 
um dadurch Veranlaſſung zu bieten, den 
Winterbedarf zu decken. 
Vom 1. Oktober d. 38. ab tritt der höhere 


3532 


Ein gut erhaltenes 


2 Pianino 5 
wird zu kaufen geſucht. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 3461 

zu 


III. Etage 
Gerechteſtr. 5, 2 T. 2 und 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Der Laden Peu n ler. 
> u . 0 
firaßenede Nr. 13 zu jedem Geſchäft paſſend 
ſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Zubehör iſt v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 60, part. 


Herrschaftl. Wohnung, 


I. Etage, 7 Zimmer nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall Bromberger Bergab „Schul ⸗ 
straße Nr. 11 verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 3522 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Ern gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 

von ſogleich zu vermiethen. 

3283 Coppernikusſtraße 20. 

Kl. frdl. Wohng. zu verm. Strobandſtr. 17. 

huungen zu verzuethen bei 
Schuhmach 


Schlaf- und 
Reisedecken. 


Schönste Muster. 
Billigste Preis e. 


B. Doliva. 
Thorn. Artushof: 


Etr. berechnet. 


Der Nagiſtrat. 
Ol wie unangenehm! 


find Miteſſer, Blüthchen, Finnen, rothe 
Flecke etc., daher gebrauche man nur 1 
echte Bergmann 's: 


Carbol-Theerschwefel-Seife 
von Bergmann & Co, Radebeul⸗Dresden. 


Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
eiten u. Fantausf 
4 St. 50 Pf. bei: 1910 


Adolf setz und Anders & Co. 


Umzugsgut. Rückladung ! 


von Bromberg nach Thorn befördert wer? 
Offerten an C. Bonath, Bromberg, 
Danzigerſtr. 55, Photograph. Atelier. 


S Möbl. Zimmer wg | F. W. Klingebeil, | tent erftr. 24. 


mit u. ohne Penſion zu derm. Menberfir. 16. Fraukfurt a. O. Aufwärterin gefuht. Bäckerſtraße 43, 1. 
——— — 
* ei * Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 2 


Feinſt. Bel. Bratenſchmal; 


38 Mk. per Ctr., 


beſten geräucherten Sperk 


46 Mk. per Ctr., 


gebrannte Kaffee s 


vorzüglich im Geſchmack, von 80 Pfg. per 
Pfund an, empfiehlt 


> 


3544 


Gegen hohe Belohnung ab⸗ 
zugeben auf der Polizei in 


ocker. 3546 
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